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Am Dienstag, 1. Dezember, ist 
die Band des Winterthurer Klari-
nettisten Simon Wyrsch in  der 
Reihe «Weekly Jazz in Concert» 
in der Bar des Hotels Marsöl zu 
hören. Neben Wyrsch stehen mit 
Dario Bianchin an der Gitarre, 
Fridolin Blumer am Bass und Ro-
bert Mark am Schlagzeug weite-
re drei bestens eingespielte Voll-
blutmusiker auf der Bühne. Das 
Repertoire des Simon-Wyrsch-
Quartets bewegt sich von Blues, 
Swing über Bebop bis Bossa 
Nova. Wyrsch, erst 32 Jahre alt, 
ist einer der wenigen jüngeren 
Jazzmusiker, welche der Klari-

Die Klarinette kehrt zurück
nette als Hauptinstrument in  
einer zeitgenössischen und inspi-
rierten Auffassung neues Leben 
einhauchen. Heute wird dieses 
warm klingende Instrument 
meist nur als Nebeninstrument 
gespielt. Wyrsch aber hat ihm 
seine ganze Karriere gewidmet. 
In den viel sei tigen Eigenkompo-
sitionen und in den ausgesuch-
ten Standards kommt sein vari-
antenreiches Spiel sehr gut zur 
Geltung. Und vor allem: Wyrsch 
ist ein ausgezeichneter Impro-
visator. Konzertbeginn ist um 
20.30 Uhr. Weitere Konzerte un-
ter www.weeklyjazz.ch (cm)

Mit «Heicho, ohni Znacht is 
Bett» erlangte Schtärneföifi 
Ende der Neunzigerjahre grosse 
Bekanntheit bei Gross und Klein. 
Seither hat die Kultband Gene-
rationen von Kindern immer  
wieder mit neuen Ohrwürmern 
begeistert. Und nun gibt es  
zum 20-Jahr-Bühnenjubiläum so 
richtig Theater: «Schtärneföifi im 
Märlisalat» heisst das neueste 
Projekt des Zürcher Quintetts, 
das am Sonntag, 20. Dezember, 
um 16 Uhr im Theater Chur zu 
erleben ist. Mit von der Partie 
sind unter anderem der böse 

«Schtärneföifi im Märlisalat»
Wolf, ein Flaschengeist, ein flie-
gender Teppich, ein Dornrös-
chenschlaf und ein Drachen-
kampf. Dazu gehören natürlich 
Prinzessinnen, ein König und ein 
Grosswesir. Das alles und noch 
viel mehr Stoff aus dem Mär-
chenfundus haben Schtärneföifi 
in eine spannende Geschichte 
gepackt und mit vielen neuen 
Songs und bekannten Hits an-
gereichert – kurz, ein musika-
lisches Theaterspektakel für die 
ganze Familie. Regie führt Meret 
Matter, die Tochter des Berner 
Troubadours Mani Matter. (cm)

Am Mittwoch, 16. Dezember, 
präsentiert das Quartett von 
Thomas L’Etienne und Lillian 
Boutté im Musikhaus Blue Won-
der an der Lürlibadstrasse 26 ihr 
Programm «Gospel & Christmas 
Songs». Lillian Boutté ist in New 
Orleans geboren und aufgewach-
sen. Bekannt wurde sie in ihrer 
Heimatstadt als Gospelsängerin, 
erweiterte aber bald ihr Reper-
toire mit Jazz, R&B, Swing and 
Blues – die gesamte Palette, die 
eine so talentierte Sängerin be-
dienen kann. Thomas L’Etienne 
wurde in Hamburg geboren. Die 
Mutter schwärmte für Nat King 

«Gospels & Christmas Songs»  
Cole, der Vater für Louis Arm-
strong. So hörte der kleine Tho-
mas schon Jazz, bevor er über-
haupt laufen konnte. 1971 
wurde die Klarinette sein Lieb-
lingsinstrument, wenig später 
kam das Saxophon dazu. 1979 
zog es ihn nach New Orleans, 
um die Wurzeln des Jazz ken-
nenzulernen. Dort schloss er sich 
der Band von Lillian Boutté an. 
Später heirateten die beiden. Der 
heute 59-jährige Musiker trat auf 
vielen Jazzfestivals auf der gan-
zen Welt auf. Das vom Folk Club 
Chur organisierte Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. (cm)

Sommer verbrachte die Familie 
auf dem Landsitz in Riom, emp-
fing die armen Verwandten und 
beschenkte die Pfarrei. Der Auf-
stieg war glanzvoll, der Fall tra-
gisch. Laurents einziger Enkel fiel 
im ersten Weltkrieg, eine Cousi-
ne ging ins Wasser, das Vermö-
gen fiel teilweise an den Staat. – 
Die Führung «Dinastia» auf dem 
Landsitz in Riom gibt einen Ein-
blick in den Alltag der Carischs 
und erzählt vom bemerkenswer-
ten Aufstieg und Fall einer Bau-
ernfamilie aus Riom.

Von Riom nach Paris
Origen eröffnet die Wintersaison 
mit der Uraufführung des Werkes 
«Le Prince de Paris». Das Werk 
beruht auf der Biografie von 
Charles Laurent Carisch. Charles 
wurde 1882 als Enkel des Bünd-
ner Emigranten Lurintg Carisch 
geboren und wuchs in der fran-
zösischen Hauptstadt auf. Er stu-
dierte Jurisprudenz, reiste viel, 
war finanziell unabhängig und 
ein typisches Kind seiner Zeit, 
der Belle Époque. Im Sommer 

Origen widmet sich auch im 
kommenden Winter dem Thema 
«Exodus», wechselt aber die Per-
spektive. Im Fokus stehen die 
Emigranten aus Graubünden, die 
über Jahrhunderte ihre Heimat 
verlassen mussten, um Brot und 
Arbeit zu finden. Im Vordergrund 
steht die Geschichte der Familie 
Carisch, einer der wichtigsten 
Emigrantendynastien des Kan-
tons Graubünden, die im Paris 
des 19. Jahrhunderts zu Vermö-
gen gekommen war und das An-
wesen Sontga Crousch erbaut 
hat.

Aufstieg und Fall
Lurintg Carisch emigrierte als 
15-jähriger Bauernbursche nach 
Paris. Er handelte mit Butter und 
Käse, buk rosafarbene Biscuits 
und vertrieb seinen eigenen 
Champagner aus Rosenduft und 
Zuckerwasser. 40 Jahre später 
kehrte er als Millionär nach Riom 
zurück, baute Mühlen, Sägereien, 
Scheunen und einen kleinen 
Dorfpalast für seine betuchte 
Gattin. Carischs Söhne und En-
kel mehrten sein Vermögen, be-
trieben weltbekannte Restau-
rants und teure Liegenschaften 
im Stadtzentrum von Paris. Den 

Origen bespielt erstmals die kalte Jahreszeit und lädt ins  
neue Wintertheater nach Riom. Mit dem Wintertheater in der  

«Clavadeira», der Scheune des Monsieur Carisch, erhält die Bündner  
Kulturinstitution erstmals wintertaugliche Räumlichkeiten.

Vom Aufstieg und Fall einer legendären
Bündner Emigrantendynastie

besuchte er jeweils den Landsitz 
seines Grossvaters in Riom. Er 
starb im Ersten Weltkrieg und 
hinterliess keine Nachkommen. – 
Anders als sein Grossvater, der 
nach Graubünden zurückkehrte 
und seinen Lebensabend in Riom 
beschloss, blieb sein Enkel zeit-
lebens ein Heimatloser, hin- und 
hergerissen zwischen der Schön-
heit der kargen Berge und dem 
boomenden Paris. Die Kinder 
von Riom nannten den jungen 
Mann mit dem fremden Akzent 
den «Prenci da Paris» – daher 
der Name des Stückes.

Die Schlange kehrt zurück
Die Legende von der «Weissen 
Schlange» wurde von Origens 
Commedia-Truppe unter der  
Regie von Fabrizio Pestilli im 
Sommer 2014 uraufgeführt und  
vielerorts mit grossem Erfolg ge-
spielt. Nun kommt das Stück zu-
rück auf die Bühne und würzt die 
Riomer Fastnachtszeit mit fein-
sinnigem Humor. Zudem konzer-
tiert das Origen Ensemble unter 
der Leitung von Clau Scherrer 

erstmals zur Fastenzeit und wid-
met sich zwei grossen Werken. 
Domenico Scarlattis «Stabat Ma-
ter» erzählt vom Leiden Mariens 
über den Tod ihres Sohnes. Jo-
hann Sebastian Bachs Motette 
«Jesu meine Freude», wohl für 
eine Begräbnisfeier entstanden, 
tröstet die Trauernden mit baro-
cker Empathie: «Weicht, ihr 
Trauergeister, denn mein Freu-
denmeister, Jesus, tritt herein.» 
Origens Wintertheater mit seiner 
hervorragenden Akustik wird zur 
goldenen Kapelle, die vom alten 
Zusammenspiel von Kult und 
Kultur erzählt. Erstmals öffnet 
das Café Carisch seine Tore auch 
im Winter. Die Küche serviert 
Süssgebäck und Schokolade zu 
Tee und Zimtkaffee. An Auffüh-
rungstagen bietet die Küche ein 
französisches Menü, inspiriert 
von den Grand Cafés des Mon-
sieur Carisch aus Riom. n 

Erstmals auch im Winter: Mit der  

«Clavadeira» verfügt Origen über eine 

ganzjährig bespielbare Infrastruktur.

DAS PROGRAMM
Weihnachtskonzerte in den 
Werk hallen der RhB Landquart:
18./19./20. Dezember, 16.30 Uhr

Musiktheater «Le Prince de Paris» 
in der «Clavadeira» in Riom:
11./12./26./29. Dezember, 
1./2./9./16./23./29./31. Januar, 
15. Februar, 20 Uhr, 
31. Januar, 14. Februar, 16 Uhr 

Szenische Konzerte «Stabat  
Mater» in der «Clavadeira» in 
Riom:  
25./27. Februar, 20 Uhr,  
28. Februar, 16 Uhr

Commedia «Die Weisse Schlan-
ge» in der Turnhalle der Scola 
Riom:  
5./10./13./19. Februar, 20 Uhr,  
7./21. Februar, 16 Uhr

www.origen.ch

Riom–Paris–Riom: Origen erzählt vom märchenhaften Aufstieg und vom tragischen Fall 

der Familie Carisch.


